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keine Disziplin und liefern zu Händlerein-
kaufspreisen, direkt zum Holzbau/Zimme-
rer. Unsere Chance: Durch das instabile 
Wetter und die gute Auftragslage wird die 
Branche ab April mehr als saisonal üblich 
arbeiten und so die Absatzentwicklung 
steigern. Derzeit spricht man im Schnitt 
von +20 €/m³ und überdimensionalen 
Preissteigerungen im Mai. Das wesentliche 
Ziel aller Beteiligten muss daher sein, die 
Preise bei den 6er-Querschnitten wieder 
auf ein vertretbares Marktniveau von 255 
bis maximal 265 €/m3 anzuheben und die-
ses dann längerfristig zu halten. 

Nur so kann die angespannte Erlössitu-
ation bei KVH verbessert werden. Größere 
Preisanhebungen würden den Bauherrn 
veranlassen, auf andere Materialien zurück-
zugreifen. Die Holzbranche würde damit 
ihre Trümpfe verlieren und anderen Bran-
chen in die Hände spielen – eine Negativ-
wende im Segment Holzbau wäre die Fol-
ge. 

Unser aller Herausforderung in der Zu-
kunft kann es daher nur sein, die Stabilität 
des Marktes wiederherzustellen. Das 
Potenzial ist vorhanden. �  ‹

„Enorme Preissprünge belasten“
Der strenge Winter hat zwar nicht viel Bau-
aktivität zugelassen, doch die Auftragslage 
bei den Holzbaubetrieben ist gut. Der sich 
belebende Wohnbau und der steigende 
Holzbauanteil (einige Bundesländer noch 
unter 10 %) bringt eine Belebung der KVH-
Nachfrage. Des Weiteren ziehen die in allen 
Gebäudetypen laufenden energetischen 
Sanierungen umfangreiche Dachstuhlsa-
nierungen, -erweiterungen oder -aufsto-
ckungen nach sich. Qualitätsbewusste Bau-
herrn und Planer setzen eher auf KVH als 
auf Bauholz nach Liste. 

Diese gute Nachfrage trifft angebotssei-
tig auf ein verknapptes Rohwarenangebot 
und teils querschnittsabhängig niedrige 

Lagermengen bei den Herstellern und 
Händlern. Die daraus resultierenden Preis-
erhöhungen sind für den Ertrag sicherlich 
überfällig – wo die Grenze aber zur speku-
lativen Überhitzung mit dem Motto „Panik-
käufe treffen auf Produktionsbremse“ liegt, 
wird sich zeigen. Zumal auch nicht kalku-
lierbare Faktoren wie Sturm- oder Käfer-
holz den Markt jederzeit beeinflussen kön-
nen. Auch die Entwicklung wichtiger Ex-
portmärkte ist schwer vorhersagbar. Hohe 
KVH-Preise verbessern natürlich auch wie-
der die Marktchancen für Ersatzprodukte 
wie den T-Träger, was auch ein regulieren-
des Element sein kann. 

2010 sollte für alle Holzhändler ein gu-
tes Jahr werden, die auf umfangreiche 
eigene Lagerhaltung setzen und aufgrund 
einer partnerschaftlichen Zusammenarbeit 
mit der Industrie hoffentlich weiterhin aus-
reichend versorgt werden. Aus Händler-
sicht wäre künftig eine stetigere Preisent-
wicklung in kleinen Schritten wünschens-
werter als die enormen Ausschläge der 
Vergangenheit, damit wir unseren Holz-
baukunden mit einer kalkulierbaren Basis 
mehr Planungssicherheit geben können.� ‹

Max Zumsteg, 
Carl Götz
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